
Liechtensteiner Dolblilatt 
Organ für amtliche Kundmachungen. 

Erscheint an jedem Freitag. Abonnementspreis: F ü r  das In l and  lahrlich 4 Kr., halbjährlich 2 Kr., vierteljährlich 1 Kr., mit Postversenduna und Zustellung ins  Saus« 
für Oesterreich und Deutschland mit Postversendung jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr. 2. SV; für die Schweiz und das übrige Ausland jährlich 6 F r ,  halbjährlich 3 F r  
vierteljährlich Fr .  1.50 franko ins Haus. Man  abonniert im Jnlande bei den betreffenden Briefboten; fürs Ausland bei den nächstaeleaenen Postämtern oder bei der 
Redaktion des „Bolksblattes"; für die Schweiz bei der Buchdruckerei I .  Kuhn in Buchs (Rheintal). — Briefe und Gelder werden franko erwartet. — EinrückunaSaebübr 
für Inserate im Publlkationstelle für die dreispaltige Zeile -oder deren Raum 8 h oder 10 Rp. — Korrespondenzen, Inserate und Gelder sind an  die Redaktion einzusenden ^ 

und zwar erstere spätestens bis zederr M i t t w o c h  m i t t a g s .  * 1 ' 

Freitag 

Amtlicher Teil. 
21. 2968/Reg. 

Kttndmachtmg 
b e t r e f f e n d  d e n  M a i s b r o t p r e i s .  

Mi t  Rücksicht auf die Erhöhung des Maispreises 
wird der Höchstpreis für das aus gleichen Teilen 
Weizen- und Maismehl hergestellte Brot bis auf 
Weiteres mit 67 h. per 1 k g .  festgesetzt. 

Fürstliche Regierung. 
V a d u z ,  am 14. August 1916. 

Der fstl. Landesverweser: 
gez. Jmhof. 

Nr. 2700. 
Edikt. 

Vom f. l. Landgerichte wird bekannt gegeben, 
daß in Exekutionssache der Nap. Rossi's Erben, 
Verla, durch Agent D .  Bühler, Mauren gegen 
Johann Georg Hasler Nr .  54 in Schellenberg 
wegen 23.10 Kr. samt 5 Prozent Zins seit 27.  
J u l i  1914 und 26.80 Kr. Kosten die schuldne­
rischen Realitäten: 
1. Haus Nr. 54  in Schellenberg, K.-Nr, 222/11 

samt Gut  im Grund K.-Nr. 222a/II mit 190 
Klaftern geschätzt Kr. 2500 — 

2. Schbg.-B. 2, Fol. 39 Wiese Rietacker K.-Nr. 
221/11 mit 237 Klaftern geschätzt Kr. 355.— 

am 21. August und 18. September 1916 jedesmal 
vormittags 9 Uhr, hier bei Gericht und am 16.  
Oktober 1916 nachmittags 1 Uhr im Gasthaus zur 
Krone in  Schellenberg öffentlich versteigert werden. 

Beim ersten und zweiten Termine werden die 
Realitäten nicht unter dem Schätzungswerte, beim 
dritten jedoch auch unter demselben hintangegeben 
werden. 

Die Versteigerungsbedingungen können hier bei 
Gericht oder bei der Ortsvorstehung Schellenberg 
eingesehen und werden vor der Feilbietung beson­
ders kundgegeben werden. 

F .  l. Landgericht. 
V a d u z ,  am 13. Ju l i  1916. 

3 Dr. Thurnher. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Personalien. Herr Landesverweser v. Jmhof hat 
die Leitung der Regierungsgeschäfte wieder über-
nommen. 

K e s e t z  
vom 12. Dezember 1915 
über die Vermittlerämter. 

Unterläßt der Kläger es zum zweiten mal, den 
Leitschein zu verlangen und die bürgerliche Streit­
sache beim Landgerichte anhängig zu machen, so 
verwirkt er die Geltendmachung seines Rechtsan­
spruches für immer. 

§ 29° Sollte der Kläger oder der Beklagte nach 
Schluß des ordentlichen Vergleichsverfahrens eine 
Aenderung oder Ergänzung des Leitscheines bezüg­
lich der am Rechtsstreite beteiligten Personen oder 
des Rechtsbegehrens (Klageänderung) wünschen, so 
hat er um die Anordnung einer neuen Verhandlung 
zu ersuchen. 

Die ansuchende Partei  muß sich aber ausweisen, 
daß der Rechtsstreit beim Gerichte noch nicht ein­
geleitet ist. 

Die Kosten der früheren Vermittlung sind in 
diesem Falle von der ansuchenden Partei  zu tragen. 

§ 30. Beim Rücktritt einer Partei vom Rechts­
streite nach erfolgloser Vermittlung und bevor dieser 
beim Landgerichte anhängig gemacht worden ist lz. 
B .  infolge nachträglicher Anerkennung der Klage), 

M 3 3 .  

Leichenfilnd. Am 5. ds. Mts. ging in Chur das 
15jährige Kindermädchen des Professors Purtscher in 
dort in einem krankhaften Anfall mit dem 14 Monate 
alten Kinde in den Rhein. Die Leiche des Kindes 
wurde letzten Donnerstag bei Bendern im Rheine 
gefunden und vom Vater in Vaduz abgeholt. D a s  
Kindermädchen blieb an einem Gegenstande im Wasser 
hängen und wurde gerettet.-

Triefenberg. (Einges.) Am 9. dies, als die allein­
stehende A. M .  Wer le  im Winkel in den Laden 
wollte, traf sie vor dem Hause ein Schlaganfall. 
Ungesehen blieb die 73jährige Frau  bis abends in 
der Sonnenhitze liegen, bis endlich Nachbaren sie be­
merkten und aufnahmen. S i e  hat sich so weit erholt, 
daß die hl. Sakramente gespendet und die Kranke 
ins Bürgerheim Vaduz verbracht werden konnte. 

T reu  der Heimat. (Schluß.) Von Dr .  E.  N. Der 
zweite Teil, die Grammatik, gäbe Stoff für eine 
kleine Broschüre. Doch wollen wir, um unsere Be­
sprechung zum Abschluß zu bringen, aus diesem sehr 
anregenden Teile der Arbeit nur weniges hervor­
heben: Die weibliche Form des Zahlwortes „zwei", 
nämlich „zwo", ist einzelnen Gemeinden schon ver­
loren gegangen, so daß man z. B .  für „zwo küa" 
schon „zwä küä" hören kann. Wie stark der Umlaut 
in unserem Dialekte, und besonders im Unterlande, 
wirkt, ersehen wir daraus, daß z. B.  in der 
Mehrzahl s tön lautet, d. h. selbst jenes 0 wird zu ö, 
das aus einem ei entstanden war. Der Umlaut von 
a erscheint besonders vor Nasal als 6, z. B .  mentl — 
Mäntel;  Balzers weicht hier ab, da im Balzner 
Dialekt jedes e vor Nasal zu tz wird, z. B.  m§ntl, 
t § n k a  = denken. Beim Fürwort ist hervorznheben, 
daß auch hier, besonders in Vaduz, bei der jüngeren 
Generation Verwechslungen vorkommen, z. B .  m a  
hör tn i  — man hört u n s ,  wo noch die meisten Ge­
meinden das richtige m a  dörtv8 haben; es wird 
also hier fälschlicherweise das Fürwort der zweiten 
Person für dasjenige der ersten Person gebraucht. 
Nicht nur  in der Lautlehre, sondern auch in der 
Formenlehre zeigt das Unterland manche Eigentüm­
lichkeiten, die sich weder im Borarlbergischen noch im 
Oberland finden, wohl aber in einzelnen der an­
stoßenden schweizerischen Rheingemeinden, z. B .  i 
welligis s f g a  für oberl. i wellnis  sega  = ich 
will es euch sagen. F ü r  die Möglichkeitsform der 
Mitvergangenheit finden sich über dem Rhein Formen 
wie i brüchti ,  i sribti, i chönti = ich brauchte, 
ich schriebe, ich könnte, und nun ganz ähnlich im 
Unterland i wet t igi  für oberl. i w e t t m  = ich wollte 
euch . Es muß also einstens zwischen dem 

entscheidet der Vermittler auf Begehren der Gegen­
partei nach Vernehmung der erftereu endgiltig und 
ohne Verhandlung über den Ersatz der amtlichen 
Kosten und die der andern Partei gebührende Ent­
schädigung. 

Diese Entscheidung ist mit ihrer Ausfällung voll­
streckbar. 

III. A b s c h n i t t  
Das  Sühneverfahren in Ehrendeleidignngsfachen. 

§ 31. Eine Sühneverhandlung findet in allen 
im Strafgesetzbuche (§§ 487 bis und mit 497) auf-
gezählten Uebertretungen und Vergehen gegen die 
Sicherheit der Ehre statt (§ 8). 

§ 32. Kommt ein Vergleich oder ein Verzicht 
nicht zustande oder erscheint eine Partei  unent-
schuldigt nicht bei der Sühneverhandlung, so hat 
auf Verlangen der Partei  der Vermittler den Leit-
schein sofort auszustellen. 

Das  Protokoll über die Verhandlung und der 
Leitschein haben zu enthalten: 

1. das genaue Datum der anbegehrten und der 
abgehaltenen Sühneverhandlung; 

2.  die genauen Namen des Privatanklägers und 
des Beschuldigten; 

3.  die Angaben der Zeit und des Ortes der Ehren-
beleidigung, sowie eines kurzen Tatbestandes 

den 18. August 1916.  

Unterland und den angrenzenden schweizerischen O r t -
schaften ein reger Verkehr stattgefunden haben, anders 
ließen sich solche sprachlichen Uebereinstimmungen 
nicht wohl erklären. Auch die Geschichte spricht für 
diesen regeren Verkehr, gehörten doch ehedem die 
Leute aus dem Haag zur Pfarrkirche in Bendern. 
Hinwieder zeigt uns der Dialekt des Oberlandes den 
früher regeren Verkehr mit Graubünden, da er weit 
mehr Aehnlichkeit mit dem Bündnerischen hat als 
mit dem Ueberrheinischen. Auch diese Erscheinung 
erklärt uns die Geschichte der alten Straße über die 
Alpen. Es  ließe sich so noch manches, z. B .  über 
die interessanten Reste des Konjunktivs n. a., zu dem 
hinzufügen, was Prof. Schädler getreulich aufzeich-
nete und oft treffend erklärte. Doch hiemit möge 
die Besprechung der so fleißigen und anregenden 
Arbeit Prof. Schädlers ihren Abschluß finden. Treue 
um Treue! sei unsere Antwort an den lieben Lands­
mann in der Ferne. Halten auch wir in Liechten­
stein unsere Sprache und unser Volkstum in Ehren! 
Es lebe unsere Sprache, es lebe unser Volkstum, 
es lebe unser liebes Liechtenstein! 

Schweinemarkt in Eschen am 14. Aug. 1916. 
Der Auftrieb betrug 46 Stück. Preis für Span­
ferkel, 4 Wochen alt, 100—125 Kr. Treiber, gal­
ten 135—140 Kr. Der  Handel war flau bei schwa­
chem Auftrieb. 

Der Weltkrieg. 
W i e n ,  10. Aug. (Amtlich.) Russischer Kriegs-

schauplatz: Heeresfront des GeneraMdmarWall!-
Leutants Erzherzog Kar l :  Auf den Höhen s>üd-
lich von Zabie wiesen österreichische - ungarische 
Truppen einen russischen Angriff' unter schwer-
sten feindlichen Verlusten ab. M i t  der Armee 
des Generalobersten Köweß t r a t  der Gegner ge-
stern n u r  i m  Raum von D-elatyn i n  schärfiere 
Gefechtsfiühlung. Nördlich von Nizniow griffen 
die Russen wieder vergeblich an. S i e  wurden 
lüberall, .an mehreren Stellen im Nahkamps, ge-
worfen. Heeresfront des' Generalfeldmarschalls v .  
Mndenburg:  Südlich von Zalocze sind heute 
früh neue Kämpfe entbrannt. Westliche und nord-
westliche von Lusk vierhielt sich! der Gegner nach 
den schweren Mißerfolgen vom 8. August ruhi­
ger. Dagegen t r i t t  er nördlich der von S a r n y  
nach Kowel führenden B a h n  qbermals mit  sei-
nen Massen bei Tag  und Nacht zum Angriff über 
den Stochvd Vor. Seine Sturmkolonnen brachen 
meist schon vor  unseren Hindernissen zusammen. 

der letzteren (z. B .  durch Anführung der wört­
lichen Äeußerungen); 

4. das Ergebnis der Verhandlung und die Unter­
schrift des Vermittlers. 

§ 33. Wenn der Privatankläger zur Sühne­
verhandlung unentschuldigt nicht erscheint, so gilt 
die Privatanklage als zurückgezogen, und sie kann 
wegen derselben Ta t  beim Vermittleramte nicht 
wieder anhängig gemacht werden (§ 41). 

Der'Privatankläger ist hierauf in der Vorladung 
besonders aufmerksam zu machen. 

§ 34. Ein allfälliger Vergleich oder Verzicht 
ist als Nachtrag zu den in § 32, Ziffer 1—3 er­
wähnten Eintragungen im Vermittlungsprotokolle 
wörtlich aufzunehmen, den Parteien vorzulesen und 
von ihnen und dem Vermittler zu unterzeichnen. 

Die durch den Vergleich von den Parteien fest-
gesetzte Sühne kann unter anderem bestehen: 

a )  in einer vor dem Vermittler, allenfalls unter 
Zuziehung bestimmter Personen, mündlich ab-
zugebenden Ehrenerklärung oder in der Aus-
händigung einer schriftlichen oder endlich in 
der Abgabe einer öffentlichen Ehrenerklärung. 
I m  Zweifel ist die Ehrenerklärung vor dem 
Vermittler allein und mündlich abzugeben; 


